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In der Gemeinde Erbach ist die Maul- und Klauenseuche
loschen.
Rüdelheim, den 12. April 1899.

Der Königliche Landrat, Wagner.

In den letzten Jahren ist im preußischen Staate die Schorf-
Iiaakheit (Fusicladium) der Kernobstes vielfach b edachtet
,orden. Bet dem durch diese Krankheit vernrsochle» großen Ernte-
ouifall mache ich die Obstjilchler aut dieselbe und ihr»B-küinpfring
«rrtm'rlsam. Di« letzlere wird o»ne große Mühe und »nt sehr
geringen Kosten durch relbtieitigeS Bespritzen mrt Bordelaiser
Srüd« vor und nach der Blute bewirkt. Selbst ein einrnaligeS
Lesorrtzen wrrkl in angintülliger Werse zu Grrnsten einer regN-
rnißrgen Ausbildung der ? >tl» te, wodurch der Wcrth de« Obst.«
bdeutend gesteigert wird.

zrLd,rhe„». de» 8. April 1899.
Der Königliche Landrat, Waaner.

Zum Konflikt uns Samiia.
^ Weber das Uerhalten Englands in

der Samoafrage schreibt die „Neue Freie
Presse":

„Samoa ist liicht die Welt, und in der Welt
ist Deutschland eine Macht, mit der auch England
zu rechnen hat. Deutschlands Prestige in der
internationalen Politik ist gewiß nicht geringer als
dasjenige Englands, und ivcnn man in London
etwa vermeint, man könne in Samoa ein ähnliche
Kraftstück aufführen, wie man es wegen Faschodas
gethan hat, so würde man voraussichtlich einer-
starken Enttäuschung nicht entgehen. Dennoch ist
es nicht anders möglich, als das englische Ver¬
halten in deni Samoa-Konflikte aus der Wand¬
lung zu erklären, welche sich seit dem Faschoda-
Streite in der britischen Politik vollzogen hat.
Man ist, seitdem man das Uebergewicht über
Frankreich erprobt hat, in Downingstreet ungeheuer
selbstbewußt, nuut diplomatisirt nicht erst lange,
wenn ein Streitfall sich ergibt, sondern legt die
Feder nieder, erhebt sich vom grünen Tische und
zeigt drohend auf Schiffe und Kanonen. Dieselbe

Aus Leidenschaft.
Oiiginal-Roman

vo«
A r i hu r E u ge » S i mson

(39. Fortsetzung.)
Er eilte zur Waldschenke, die beiden Polizeibe¬

amten waren bereits dort. Es war seine Absicht
gewesen, durch sie den Geliebten des Hausmädchens
verhören und dessen Sachen durchsuchen zu lassen
und den Erfolg in der Waldschenke abzuwarten, die
Ankunft des Bürgermeisters machte erforderlich,
daß er schneller und entschiedener handelte, denn
ihm waren höchstens nur einige Stunden Zeit ge¬
laffen.

Die beiden Polizeibeamten waren verkleidet und
hatten das Ansehen ehrbarer Bürger. Es war ihm
lieb, denn sie konnten nun nicht sofort erkannt werden.

„Wollen Sie den Gutsbesitzer heute noch ver¬
haften?" fragte der Wirt, der seine Aufgabe am
Tage zuvor mit Geschick gelöst hatte.

„Ja vielleicht schon in einer Stunde." —
Blum eilte mit den beiden Polizeibeamten, welche

kr unterwegs von seinem Vorhaben unterrichtete,

englische Politik, die durch ein Jahrzehnt jeder
ernsten Entscheidung ernsthaft auswich, ist so
thatbereit geworden, wie sie seit Lord Palmersions
Zeiten nicht war ; sie pocht auf ihre unzweifel¬
hafte maritime Ueberlegenheit und auf die Rüstung,
die sie im Stillen rastlos verstärkt hat. Ist es
ihr gelungen, Frankreich zu demütigen, indem sie
die Expedition des Kapitäns Marchand aus
Faschoda hinansdrängte und die Regierung der
Republik zu einem empfindlichen Verzichte nötigte,
so mag sie wohl in dem Bewußtsein, daß sie die
Meere' beherrscht, und in dem Verdrusse über ?die
wachsende deutsche Konkurrenz auf allen überseeischen
Handelsgebieten auch davor nicht zurückschrecken,
eine andere Großmacht auf der entlegenen Süd-
see-Jnsel ihre Ueberlegenheit fühlen zu lassen.
Aber es ist doch ein sehr erheblicher Unterschied
zwischen der Herausforderung, die sich Frankreich
bieten ließ, und zwischen einer Beleidigung
Deutschlands. Frankreich liegt unter den Kanonen
der englischen Marine und ist auf Rußlands Zu¬
stimmung angewiesen; Deutschland ist die einzige
Großmacht, tvelche weder Englands bedarf, um
gegenüber Rußland, noch Rußlands, um gegen¬
über England in den großen Fragen der
internationalen Politik eine gewichtige Stellung
eiuzuuehmen. Deutschland hat immer die Freiheit
der Option zwischen England und Rußland; wenn
es für Rußland optirt, so bekommt England es an
allen seinen verwundbareil Stellen in der ganzen
Welt, vom Suezkanal bis nach Port Arthur und
von Kapstadt bis Neufundland zu verspüren.
Eine solche Kraftprobe um Samoas willen ist
doch sehr bedenklich, und darum wird man in
London schwerlich bis zuletzt die deutsche Geduld
reizen. Lord Salisbury ist zu klug, um sich zu
verhehlen, daß England zwar auch in seiner Jsolirt-
heit mächtig sein mag, aber gewiß keinen Anlaß
hat, die Zahl seiner mächtigen Gegner zu vermehren.
An dem russischen Rivalen und dem französischen
Feinde sollte man es sich in London genug sein
lassen."

* Berlin , 13. April. Gestern Abend hatte der
hiesige englische Botschafter eine längere Unterredung
mit dem Staatssekretär von Bülow, deren Verlauf
an sich befriedigend war, schließlich aber, wie der
„Lokalanzeiger" schreibt, sich mehr mit der Stellung¬
nahme des englischen Kabinetts gegenüber den

deutschen Vorschlägen als mit dem jiingsten Hand
streiche der Samoaner beschäftigt haben dürfte. Für
die offenbare Wichtigkeit der Konferenz spricht die
Thatsache, daß gestern Abend nach der Vorstellung
im Schauspielhause, die erst um 11 Uhr zu Ende
war, Herr v. Bülow dem Kaiser darüber noch Bericht
erstattete.

* Kondor», 13. April. Das Bureau Reuter
bringt folgenden im englischen Interesse ge¬
färbten Bericht ans Apia vom 3. April: Bei der
Ankunft des englischen Kriegsschiffes„Tauranga"
erließen der britische und amerikanische Konsul
eine Proklamation, um Mataafa die letzte Ge¬
legenheit zu einem Einlenken zu geben. Die fran¬
zösischen Geistlichen versuchten gleichfalls Einfluß,
aber alle Anstrengungen schlugen fehl.DieAufständischen
fuhren in der Plünderung des fremden Eigentums
fort, zerstörten die Brücken und vcrbarrikadirten dis
Wege. Nach dem Gefecht am 29. März wurdee
mehrere Aufständische von den Anhängern Malictoae
getötet und verwundet, worauf die letzteren die Köpf,
der Gefallenen im Thriumphe durch Apia trugen
Kapitän Stuart , der Befehlshaber der„Tauranga",
war hierüber außer sich, ging zu Malietoa und drohte
diesem, jeden niederzuschießen, den er hierbei treffe.
Malietoa erließ eine bezügliche Proklamation.
Der deutsche Konsul schrieb an Admiral Kautz, ob
zwei große christliche Nationen einen solchen bar¬
barischen Brauch billigten, der gegen die christlichen
Gesetze und gegen den Beschluß des obersten
Gerichtshofes verstoße. Der Admiral sandte eine
spitze Erwiderung, er sei völlig einverstanden, daße
dieser Brauch unmenschlich sei; er müsse aber darauf Hin¬
weisen, daß, wenn der deutsche Konsul den Beschluß
des obersten Gerichtshofs vom Januar aufrecht
erhalten hätte, kein Blutvergießen notwendig
gewesen wäre (!), und daß, obschon ein alter
Brauch auf Samoa, derselbe doch erst vor zehn
Jahren der Welt bekannt geworden sei, als die Köpfe
einiger ehrlicher deutscher Soldaten von dem bar¬
barischen Häuptling Mataafa abgeschnitten worden
seien, welchen der Vertreter der großen christlichen
Macht Deutschland jetzt unterstütze. — Die Samoaner
erzählen, Mataafa war bei drei Gelegenheiten
entschlossen, sich zu ergeben, aber der deutsche Konsul
riet ihm, es nicht zu thun. Jetzt erkläre Mataafa,
er werde sich nie ergeben, sondern bis zum Tode
kämpfen.

denen er genaue Anweisungen erteilte, zum
Dorfe nach dem Hofe des Schulzen. Der Knecht des¬
selben wurde gerufen und Blum forderte von ihm
die Herausgabe des Geldes, welches er von seiner
Braut empfangen habe.

Der Knecht leugnete, obschon seine Angst und
Verlegenheit ihn nur zu deutlich verriet. In seinem
Koffer wurden die Banknoten gefunden und
Blum hätte laut aufjubeln mögen, als er auf
ihnen die Nummern der Banknoten erkannte, welche
Buschmann geraubt waren. Der letzte Zweifel an
Taschner's Schuld war damit geschwunden, denn
diese Beweismittel mußten ihn unfehlbar dem Zucht¬
hause überliefern.

Als sie dem Knechte gezeigt wurden, gestand er,
daß er sie von seiner Braut erhalten, welche sie
ihrem Herrn, dem Herrn v. Taschner, entwendet
habe. Er bat, ihn und seine Braut nicht in's
Unglück zu stürzen— Blum überhörte diese Bitte,
es war ihm sogar gleichgiltig, ob Beide bestraft
wurden, ihm lag nur daran, den Herrnv. Taschner
dem Gerichte zu überliefern.

Die Auffindung der Banknoten mußte vorder¬

hand noch Geheimnis bleiben, er barg sie m seiner
Tasche.

„Sie behalten den Burschen hier in JhremZimmer
und bewachen ihn, bis ich zurückkehre," befahl er
dem Schulzen. „Ich mache Sie dafür verantwortlich,
daß er nicht entkomnlt und mit Niemand redet.
Was hier geschehen ist, darf vorderhand Niemand
erfahren— schweigen Sie gegen Jeden darüber
auf das Gewissenhafteste, ich verlange es."

Der Schulze versprach es.
Blum entfernte sich mit den beiden Polizei-

beamten.
Die Verhaftung des Knechtes war doch kein Ge¬

heimnis geblieben, und schon hatten sich Neugierige
vor dem Hofe des Schulzen versammelt. Noch
wußten sic freilich nicht, um was es sich handelte,
sie errieten jedoch, daß Blum und seine Begleiter
Polizeibeamten waren. Wie leicht konnte diese
Nachricht zum Gute gebracht werden.

„Eilen Sie," spornte Blum die Beamten an,
„folgen Sie mir, es darf uns Niemand zuvor¬
kommen. Wir müssen die Ersten auf dem Gute
sein."

(Fortsetzung folgt im 2. Blatt.)



London. 13. April. Das Buerau Reuter schreibt:
Der Ausbruch auf Sanioa, der für beendet erachtet
wurde, hat die bereits entstandenen ernsten Verwicke¬
lungen noch schwierieger gestaltet. Es ist unmöglich,
eine cndgiltige Meinung über die neuerliche Ent¬
wickelung der Angelegenheit auszudrücken. Es
dürfte aber offensichtlich erscheinen, daß das übereilte
aggressive Vorgehen Roses(?!), mag er auch technische
Gründe für seine Rolle haben, die er zu Gunsten
der deutschen Politik gespielt hat, die Ursache für
den neuen Ausbruch der Feindseligkeiten gewesen ist,
welche die Bemühungen, den friedlichen Stand der
Dinge auf der Insel herzustellen, sehr erschweren
müssen.

* Washington, 13. April. Der englische
und der deutsche Botschafter haben von ihren
Regierungen lange Depeschen erhalten.

* Kerlin, 14. April. Die heute auf der Tages¬
ordnung des Reichstages stehende Interpellation
über die Samoa-Angelegenheit ist auf Wunsch des
Abgeordneten Dr. Lieber einer Abänderung in ihrem
Wortlaut unterzogen worden und infolgedessen von
Vertretern aller Parteien mit Ausnahme der sozial-
demokraten unterzeichnet. Sie lalltet nunmehr nach
Weglassung der Worte: „deutsche Interesse schwer
verletzende" wie folgt: „Ist der Herr Reichskanzler
bereit, über die Vorgänge auf Sanioa sowie über
die von der Regierung getroffenen und beabsichtigten
Maßnahmen Auskunft zu geben?"

* London, 14. April. Rach einer Reuter-Mel¬
dung aus Washington erklärte Staatssetretär Hay,
wenn auch die britischen Kriegsschiffe„Goldfinch"
und Wallaro" nach Sanioa beordert worden seien,
so sei die Union doch genügend stark vertreten, vor¬
ausgesetzt, das keine neuen Verwickelungen entständen.
Kautz habe auch keine Verstärkungen verlangt. Der
Präsident des Militär-Koniite? des Delegiertenhauses,
Hüll erkürte, ein Krieg sei möglich, falls Deutschland
auf seinem gegenwärtigen Vorgehen beharre.

* London, 14. April. Die „Times" drückt
ihre Befriedigung aus über die Ernennung des
Barons von Sternburg und sagt, Deutschland gebe
hierdurch einen thatsächlichen Beweis der Auf¬
richtigkeit seines Wunsches, die Samoafrage schnell
zu erledigen. Der Artikel spricht die Hoffnung
aus, daß nun einer befriedigenden Lösung keine
Hindernisse mehr eiitgegentreten.

* Paris , 14. April. Hier ist man in gut
unterrichteten Kreisen der Ansicht, daß an leitender
Stelle bezüglich der Samoafrage die Sympathien
zu Deutschland neigen. Der Minister des Aus¬
wärtigen, Delcasse, soll sich entschieden gegen jede
Vergrößerung des englischen Einflusses ausge¬
sprochen haben.

Politische Rrnidscho«.
Deutschland.

* Kerii«, 13. April. Die Meldung der„Braun-
schweiger Neuest. Nachr.", der Kaiser habe die
Aeußerung gethan, daß Hannover nicht annektirt
worden wäre, wenn er in: Jahre 1866 mitzuberaten
gehabt hätte, entbehrt— wie die „Nordd. Allg.
Ztg." auf das bestimmteste versichern kann —
jeder Begründung.

* Kerlin, 13. April. Das Marinevcrordnungs-
blatt veröffentlichtu. a. eine Kabiuettsordre, wo¬
nach unlautere Angebote gewerbsniäßiger Geldver¬
leiher an Offiziere ohne Verzug den Vorgesetzten zu
melden sind.

Frankreich.
* Paris , 13. April. Das „Echo de Paris"

will wissen, daß die von dem Kassationshof fast
einstimniig als notwendig anerkannte ergänzende
Untersuchung noch vor Ablauf dieses Monats statt-
finden werde. Die Kriminalkammer beschäftige sich
außer mit dem Rekurs Leblois' auch mit demjenigen
Reinachs.

Lokale II. oernllschte Nachrichten.
□ Eltville , 14. April. Auf den: Kreistage

vom7. ds. Mts. wurde zunächst der neugewählte
Kreistagsabgeordncte Herr Otto Nilkens von
Eltville  eingeführt und dessen Legitimation an¬
erkannt. Sodann wurden durch Acclamation ge¬
wählt:

1s als Vertrauensmänner für die Ausschüsse
zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen für
das Jahr 1900 wurden gewählt:
a. für den Amtsbezirk Eltville  die Herren

Gutsbesitzer Franz Herber  zu Eltville,
Bürgermeister Freiherrv. O et i n g er zu Erbach,
MühlenbesitzerI os ef S chr e i b er zu Kiedrich,
GutsbesitzerV a l. Ki n d l i n ger zu Neudorf,
BürgermeisterKör ber zu Niederwalluf,
Bürgermeister Rüßler  zu Rauenthal,
GutsbesitzerG.F.G ermersheim  er zu Eltville,

d. für den AmtsgerichtsbezirkR ü de s h ei m die
Herren

Bürgermeister Kreis  zu Hallgarten,
Eommissionär Heinrich Heß  zu Oestrich,
Bürgermeister Hottenroth  zu Johannisberg,
Gutsbesitzer Philipp Jung  zu Rüdesheim,
Bürgermeister Fiebig  zu Geisenheim,
Weinhändler Friedrich  A l t en kir  ch zu Lorch

und Bürgermeister Schwan zu Ransel.
2) für die nächste sechsjährige Dienstzeit in die

Pferdemusterungs-Commission als Mitglieder die
Gutsbesitzer Franz Herber  zu Eltville,
GutspächterL u dwi g V o g e l zu Hof Drais,

„ Felix Thomas  zu Nothgottes;
in die Commission zur Abschätzung der ausge-

hobeuen Mobilmachungspserde als Mitglieder die
Herren

Gutsbesitzer Karl Hay  zu Rüdesheini,
Gutspächter Karl Herl  zu Hof Steinheim,
DomänenpächterS t a s s en zu Neuhof;
als Stellvertreter der Mitglieder beider Coinmis-

sionen die Herren
Mühlenbesitzer Wilhelm  A r n e t zu Ober¬

walluf,
Gutsbesitzer Heinrich  H i ssen a u er zu

Geisenheim,
Gutsbesitzer IosefKeppel  zu Niederwalluf.
3) als Mitglied der Kreisersatz-Commission

(Ersatzwahl für 1899 und 1900)
Herr Gutsbesitzer Franz Bibo zu Kiedrich;
5) als Jmpfärzte bis auf Weiteres

für Erbach und Kiedrich Brühl  zu Eltville,
NiederwallufS o e n g en zu Eltville,
Oberwalluf Fischer  zu Eltville.
Weiterhin wurde einstimmig beschlossen die Rech¬

nung der Kreiskommunalkasse 1897/98
in Einnahme auf 58514 Mk. 44 Pfg.
„ Ausgabe „ 53484 „ 14 „

mithin auf einen Ueberschuß von 5030 Mk. 30 Pfg.
festzusetzen, die Etatsüberschreitungen zu genehmigen
und dem Rendanten Entlastung zu erteilen.

Mit 10 gegen3 Stimmen wurde beschlossen,
den durch Beschluß vom 23. März 1897 zu
den Kosten des Realprogymnasiums der Gemeinde
Geisenheim bewilligten Zuschuß von 2000 Mk. zu
erhöhen für den Fall, daß die der Gemeinde
entstandenen Mehrkosten nicht voll vom Staate
gedeckt werden,

nachdem der Antrag des Abgeordneten Hoehl, den
Zuschuß auf 2500 Mk. zu erhöhen, abgelehnt war.

-schließlich wurde durch einstimmigen Beschluß der
Kreishaushaltplan für 1899 in Einnahme und Aus¬
gabe auf den Betrag von 49 800 Mk. fcftgestellt.

* GttviUe, 13. April. (Eine Petition au den
Reichskanzler gegen die Abführung städtischer Fä¬
kalien in den Rhein richtet sich eine an den
Reichskanzler in Berlin gerichtete Petition. Dieselbe
lautet: „In seiner Sitzung vom 13. März d. Js.
hat der Reichstag beschlossen, die verbündeten Regier¬
ungen zu ersuchen, eine Reichskommission berufen
zu wollen, welcher die sanitätlichen Verhältnisse der
mehreren Staaten gemeinsamen Ströme zu unterstellen
wären. In der Begründung des Antrages hat der
Antragsteller auf die schweren Gefahren hingewiesen,
welche dem seeartigen Becken des Mittelrheingebiets
durch die beabsichtigte Einführung derFäkalienderelsäs-
sischen und badischen Städte drohen. Da die Großh.
Badische Regierung im Begriffe steht, einen folgen¬
schweren Schritt durch Genehmigung der Einführung
der Fäkalien der Stadt Mannheim in den Rhein zu
thun, so beeilen sich die Unterzeichneten Stadt- und
Gemeinde-Vorstände, Eure Durchlaucht zu bitten,
den Mittelrhein vor dieser drohenden Gefahr zu be¬
wahren. Dies würde am besten dadurch geschehen,
daß aufgrund der Verfassung, Art. 4, Ziffer9 und
15 die badische Regierung zu bestimmen ist, die
Genehmigung der Einführung der Fäkalien so lange
zu verschieben, bis die zu berufende Reichskommission
ihr Urteil gefällt hat. Schon heute sprechen wir
aufgrund der Reichsverfassuugder badischen Regierung
das Recht ab, ohne Berücksichtigung der Interessen
der bayerischen, hessischen und peußischen Anwohner
nach ihrem Gutdünken ein großes Unheil über den
Mittelrhein bringen zu dürfen." Die Petition ist
unterzeichnet von den Städten Astheim, Bauschheim,
Biblis, Biebesheim, Bingen, Bischofsheim, Bobstadt,
Bodenheim, Budenheim, Bürstadt, Dienheim, Dorn¬
heim, Eich, Eltville , Erbach,Erfelden, Frei-Wein-
heinr, Gaulsheim, Geinsheim, Geisenheim, Gerns¬
heim, Gimbsheim, Ginsheim, Groß- Rohrheim,
Guntersblum, Hamm, Hattenheiin, Heidesheim, Hof¬
heim, Ibersheim, Klein Rohrheim, Kostheini,Lampert¬
heim, Laubenheim, Leeheini, Ludwigshöhe, Mittel-
Heim, Monibach, Nackenheim, Nieder-Walluf, Nord-
jeim, Oestrich, Oppenheim, Rhein-Dürkheim, Schier¬
stem, Speyer, Trebur, Wallerstätten, Wattenheim,
Winkel, Worms.

Eltville , den 11. April. Aus Anlaß des Pfingst¬
festes erhalten die gewöhnlichen Rückfahrkarten, auf
>en preußischen Staatsbahnen eine verlängerte Gültig-
eitsdauer von einschließlichdem dritten Tage vor bis

ju dem achten Tage einschließlich nach dein ersten
Feiertage, also vom 18. Mai bis einschließlich 39.
Mai. Die Rückreise kann am letzten Gültigkektstage
bis 12 Uhr Nachts einschließlich angetreten werden.

Im Verkehr mi
nicht. Auf den
Rückfahrkarten'
von 10 Tagen.

* Rüdesheim. Ein hier beschäftigter im,
Manu von Bingen nahm in den letzten Taa-n^
legcntlich seiner Ueberfahrt in vollständig ana,?^'
tem Zustand ein freiwilliges Bad im Rhein̂
schwamm zum heimatlichen Ufer, ohne im Gering
etwa? davon zn tragen. Zweifelsohne war^
nur der Uebergenuß geistiger Getränke
lassung. Nachahmer wird er schwerlich finden^

* Wiesbaden , 14. April. Es gilt nicht
unwahrscheinlich, daß Se. Maj. derKaiser uno&" •
bereits Ende dieses Monats Wiesbaden aus
Reise berührt.

t Belgien besteht diese Vergüns.
süddeutschen Bahnen r ' 1

ihre gewöhnliche
Etigkeilz^

* Wiesbaden, 14. April. Gestern fand aus
Baubüreau für den Bahnhofs-Neubau der
dinguugstermiu für die Erdbewegung zur Plani^
des Bahnhofgeländes statt. Es sind dazû
Offerten, meist von auswärtigen Unternehni»̂
eingelaufeu. Die Forderungen bewegen sich ajuif* '
99,000—170,000 Mk. Von hier haben sich'?'"
Unternehmer beteiligt, die99,000,120,000,143,MM
fordern. Die Entscheidung über die Auswahle!»«
Submittenten wird innerhalb der nächstenw
Wochen erfolgen und danach sofort mit de»

Arbeiten begonnen. Dieselben sind sehr umfa^
reich, da dem Vernehmen nach etwa 300,000chm
Erde in dem Thale aufgefüllt werden müssen,
von dem „Melonenberg" abgegraben werden.' Zj
jetzt schon in denselben hergestellten Einschnitt
geben Richtpunkte für die Planirungsarbeiten«t)

* Mittelrheinische» Kreistrrrrifefl. cv
dem Vereinszimmer der „Turn-Gesellschaft" tagt
gestern die zweite Sitzung des Turnausschusstz
Die Diplomefrage wurde genauer erörtert und w
anwesende Maler Herr Kögler mit dem entsprechen,
den Entwurf beauftragt. Punkt 2 der
ordnung bildete die vorläufige Festsetzung der Fes,,
ordnung. Als eigentlicher Termin des
wurde der 13. Augusta. c. festgesetzt. Am Sonn¬
tag vorher, den 6. August, soll eine Vorfeier in
Verbindung mit Schülerturnen stattfinden. M
Gerätefrage wurden einige Offerten größerer Gerüle-
fabriken behufs leihweiser Ucberlassung der
nötigen Turngeräte zur Kenntnis gebracht. %
Zahl der aufzustellenden Geräte wird eine reck
stattliche sein und sind 12 Reck, 12 Barren, iz
Pferde zur Bestellung in Aussicht genommen.

* Königsmnsterhanse«. Wegen Bigamie ist
der Gärtner Franz Prietzel zu 1'/, Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden. Der mutige Mann hat
nicht weniger als 3 Frauen geheiratet, nämlich je
eine in Dessau, Chemnitz und hier.

* (Zeit ist Leben.) Mit dem folgenden an
seiner Baubude angeschlagenen Erguß wehrt ein
Bauuuternehnier in Dresden, Naniens August
Knothe, die nach Arbeit fragenden Leute ab:

Zeit ist Geld, das will nichts sagen.
Zeit ist Leben!
Wer ein Weilchen mir geraubt,
Hat ein Teilchen meines Lebens totgeschlägen.

Achtung!
Ein Strafgesetz thut uns noch fehlen
Für Leute, die die Zeit uns stehlen!
* Ein folgenschwere» Grubenunglück wird

aus Südrußland genieldet. In dem Kohlenberg¬
werk des Grafen Garlowski unweit Odessa fand
eine furchtbare Explosion schlagender Wetter statt.
Bis jetzt wurden 51 Tote zu Tage gefördert; 10
Bergleute werden noch vermißt.

* Schauerroman an« Knlgarie«. Aus
dem slavischen Orient wird wieder eine Geschichte
gemeldet, die sich nur dort uirten bei einem „inter¬
essanten Volke" abspielen kann. Die Chansonetten-
säugerin Elisabeth Virag wurde in Sofia von einem
derzeit noch im Amte befindlichen Minister auS-
,gehalten. Aus noch nicht bekannten Gründen wurde
sie von ihm gemißhandelt uird längere Zeit im
Keller gefangen gehalten. Schließlich jagte der
Minister seine Liebste auf die Straße. In Folge
der Aufregungen irrsinnig geworden, wurde die
Virag in einer Privatheilanstalt untergebracht.

* Eine frohe Botschaft für die leidende
Menschheit kommt aus Chicago: Dem Arzt De
Maphy soll eS gelungen sein, die Schwindsucht
elbst im zweiten und dritten Stadium durch Stick¬
stoff zu heilen. Die Behandlung besteht aus einer
Anspritzung von Stickstoffgas in die Rippenfeü-
höhlung.

* Gi« Uedenbnhler de« Golde«. '3*
Frankreich beschäftigt man sich jetzt mehr und mehr
mit der Herstellung einer neuen metallischen Legierung,
die in vielen Eigenschaften täuschend dem Goll
gleicht. In der Farbe ist sie dem Edelmetall voü-
onrmen ähnlich. Außerdem kann sie geschmiedet,
geschweißt, ausgewalzt und poliert werden.
icsonderer Vorzug ist darin gegeben, daß ainmoma'-
galtige Salze und salpetersäurehaltige Dämpfe, M
leide häufig in der Luft wie im Wasser enthalten
ind, die Färbung dieses Truggoldes garnicht an-



5r,ife.Die Legierung besteht auS 96 pCt.Kupferl pgt.Antimon. Man läßt beide Metalle gu=
men  schmelzen und fügt dann, uni die Dichte

8? Leaierung zu verstärken, noch ein wenig Mag-

M ^ gierung steht gegenwärtig aus 3 bis1 Francs
?5: pfls Kilogramm, ist also jedenfalls über tausend-

billiger als der deS Goldes. Wenn sich die
^Aeilhaften Eigenschaften der neuen Metallmischung
Mähren, so kann man ihr eine ganz außerordcnt-
^ starke Verwendung für Schmucksachen und aller-
Ad Geräte prophezeien.

(§ it Kösuntzdrs Schwindznchls Problems)
-s bie damit verbundene Lösung der Heilmittelfrage

WbrrLungenschwindsucht will nunmehr ein Dresdener
Dr. Edmund Friedrich, endgiltig gefunden
Sein neues Heilverfahren weicht von allen

Äriaen weit ab und richtet sich unter Benutzung
flä neuer, aus der Entdeckung des Tuberkelbazillus
ogener

und kohlensauren Kalk hinzu. Der Preis

^ogener Schlüffe nicht gegen die tuberkulösen
?iellen selbst, sondern fordert vielmehr deren gesunde
ilmgebung heraus, den kranken Stellen zu helfen,
«jcb Dr. Friedrich ist der Tuberkelbazillus zwar
^ spezifische Erreger der Lungenschwindzucht, aber
^ verursacht sie nicht gleich als Infektionskrankheit,
sondern alterirt zunächst nur den leicht reizbaren
«Herrscher der Lunge, den Magen-Lungennerv und
»Mlator des Herzens, durch seine bloße Gegenwart
£ der Lunge. Und auch den Lungennerv vermag

eingewanderte Tuberkelbazillus immer nur unter¬
er Bedingung nachhaltig zu alteriren, daß die
Lunge eine chemisch und physikalisch schlechte Be¬
schaffenheit hat und zwischen Lunge und Herz eine
»anz besondere Disharmonie herrscht. Die nervöse
§chwindssuchts-DiSposition ist die den Bakteriologen

Mch ganz unbekannte Hauptbedingung für das natür¬
liche Zustandekommen der Lungenschwindzucht. Ohne
tzie Alteration des Lungcnnervs ist der eingewanderle
Bazillus nicht inftande, sich ungestört zu vermehren
und dabei jenes Bakteriengift zu erzeugen, das die
Lunge chemisch infiziert und durch seinen Uebergang
ins Blut das Jnfektionsfieber verursacht. Gelingt
es daher, die etwa schon erfolgte Alteration des
Lungcnnervs von außen her wieder rückgängig zu
machen, so steht die Krankheit nicht bloß auf der Stelle
still, eS erwacht zugleich auch ihr sehr stark ausge-
bild'etes natürliches Selbstheilungsbestreben, das sich
gewissermaßen in einen Appell der ohnmächtigen
kranken Stellen an ihre leistungsfähige gesunde Um¬
gebung um Lieferung lebendiger Heilkräfte äußert.
Dr. Friedrich meint nun, daß man diesen Appell

von außen her wirksam unterstützen und die gesunde
Umgebung der kranken Stellen zur zuvorkommenden
Lieferung der erbotenen Heilkräfte willkürlich heraus¬
fordern kann. Deshalb nennt er sein Heilverfahren,
das weder besondere Luft, noch besondere Ruhe be¬
ansprucht, eine Provokations-Therapie und hält es,
so lange die gesunden Stellen der Lunge noch eine
größere Ausdehnung besitzen als die kranken, für
unfehlbar. Mit näheren Angaben beabsichtigt er
demnächst an die Oeffentlichkeit zu treten._
Berantwortlicher Redakteur: Alw i « Borge , Eltville.

Wiesbadener
Residenz Theater.

Spielplan :
Sonntag, 16. April: nachmitttags 7,4 Uhr.

„Der Schlaf,riagenrontrolenr.
Abends7 Uhr:

„Graf Raeotzzii
Montag 17. April:

„Graf von Gleiche«'!
(Gastspiel Frl . Clair.)
Dienstag, 18. April:

„Fntda-Abrndff
Mittwoch, 19. April:
„Knmpengestndel'l

Donnersstag, 20. April:
„Schlasmagencontroleur'!

Freitag, 21. April:
„Die Logenbrüder'!

Königliches TheaterZN Wiesbaden.
Sonntag, 16. April. : nachmittags3 Uhr. „Iphigenie

auf Tauris.''
Abends7 Uhr: „Der Widerspänstigen Zähmung'' .
Montag. 17. April: „Comtesse Gvckcrl."
Dienstag, 18. April. ..Loheugrin."
Mittwoch. 19. April: „Die goldne Eva."
Donnerstag, 20 April: „Carmen."
Freitag, 21. April: ..Maurer und Schlosser'"
Samstag. 22. April: „Nora."

Eine billige Düngung von Obstbäumen. In
der neuesten Nummer des praktischen Ratgebers im
Obst- und Gartenbau wird von einer leicht zu be¬
wirkenden billigen Stickstoffdüngung der Obstbäume
berichtet. Deni Freiherr« von der Borch in Holz¬
hausen bei Richeim in Westfalen fiel es auf, daß
unter seinen Obstbäumen einzelne sich durch be¬
sonders grünes Laub, üppiges Wachstum und
reichlichen Fruchtansatz auszeichneten, ohne daß er

sich anfangs die Ursache erklären konnte, denn die
Obstbäume waren sämtlich, zu gleicher Zeit aus
der gleichen Baumschule bezogen. Bei genauerem
Nachforschen fand er, daß regelmäßig unter den
kräftigeren Obstbäumen die „ausdauernde Lupine"
wuchs, die der Wind voni nahen Walde unter den
Bäumen ausgesäet hatte. Herr von der Borch hat
auf Grund dieser Beobachtung sorgfältige Versuche
gemacht und ist zur wichtigen Entdeckung gekommen,
daß„Lupinus perennis", so ist ihr botanischer Name,
die unter Obstbäumen wächst, dauernd einen
außerordentlich günstigen Einfluß auf das Wachs¬
tum der Bäume hat. Wer sich näher für diese
billige und bequeme Düngung interessirt, lasse sich
die betreffende Nummer des praktischen Ratgebers
im Obst- und Gartenbau von deni Geschäftsamt in
Frankfurt a. O. kommen— sie wird gern aus
Wunsch umsonst zugeschickt.

Potsdamer Unteroffizier-Schüler!
Kameraden! Im Monat Juli d. Js . feiert die

Uuteroffizierschule zu Potsdam ihr 75 jähriges
Jubiläum. Wir alle, die ihr einst angehört haben,
sind einig in dem Gefühle des Dankes gegen
sie; wurde in ihr doch der Grundstein gelegt zu der
Leistungsfähigkeit, die uns später half, die Aner¬
kennung unserer Vorgesetzten, die Liebe und Achtung
unserer Kameraden und Untergebenen zu erwerben
und schließlich auch Aemter und Würden zu ver¬
dienen. Freudigen Wiederhall hat darum auch der
Gedanke gefunden, unserer alten Pflanzstätte zu
ihrem Ehrentage eine Adreßtafel zu stiften und das
Verzeichnis der Stifter jahrjangs- und kompagnie¬
weise als Jubel-Stammrolle zu ordnen und jedem
Theilnehmer zuzustellen, damit er erfahre, wo seine
alten Kameraden jetzt weilen und wirken. Wir bitten,
Beiträge— auch in Briefmarken— an den mit¬
unterzeichneten Kameraden, Geheimen Kanzlei-
Jnspector Freiwald, BerlinW., Mathäikirchstraße9
bis spätestens zum 15. Mai zu senden und unter,
deutlicher Namensschreibung das Jahr des Dienst¬
eintritts, die Kompagnie, sowie die jetzige Berufs¬
stellung und den Wohnort auzugeben. Der Ausschuß
vermittelt auch die Annieldungen zur Theilnahme
an der Feier. Der Mindestbeitrag ist auf 50 Pfg.
festgesetzt.

Der Ausschuß.
Gersbach, Henbrich,

Dirrclor. Rechnunqsrslh1» Jiriegeminifterium
Freimald,

Grh«i,»er Kanzlei-Jnspcctor.

Singer Nähmaschinen
Singer Nähmaschinen
Singer Nähmaschinen
Singer Nähmaschinen
Singer Nähmaschinen

sind mustergültig in Construction und Ausführung,
sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie,
sind in allen Fabriksbetricben die meist verbreitetste»,
sind unerreicht in Nähgcschivindigkeit und Dauer.
sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

Kostenfreie Unterrichtskurfe, auch in der modernen Kunststickerei.
Die Singer Nähmaschinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und großen Leistungsfähig¬
keit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. Der stets zunehmense Absatz, die hervor-
ragenden Anszeichnungen aus allen Ausstellungen, und das über 40jährige Bestehen der Fabrik, bieten die

sicherste und vollständigste Garantie für deren Güte.

Singer Go. Act . Hel., Äl “ Wiesbaden , Marktflraße 34
Vertreter für Eltvilleund Umgegend: Johann Schneider , Eltville. Hauptstraße._

Blühende

Goldlackflz.
mit 10 bis 20 Blumen.

Einige Hundert

Üofen
niedrige,in Töpfen zumAuspsla nzen.

Ferner
Winter -Levkojen

in Töpfen von 400 St.
sowie

Pensee «. vergift,»ernnicht
sind preiswürdig abzugeben.

Rich. Mohnsam,
Villa Rheinfried, Eltville.

Beliebteste und grösste

SC 4

IO
, , » » fi

Hauptgewinne
2 vierspännige , 3 zwei-
■pännig e , 6 einspännig.
Equipagen und

Pferde -Iiotterie.
» »» I i J

® Pferde*
Ijoose k 1 Mark , 11 Loose für 10 Mark , Porto und Liste 20 Pfg . extra

empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General -Debit

Carl Heintze , Berlin w.,
_ ^ 7 Unter den Linden 3.

Die Bestellungen erbitte baldigst , da die Loose vor Ziehung stets vergriffen waren.

— -

Cföuchn
£Mfs -£raftaataffeßmjedemIfm/aßqe,
i Ce/drateß für Städte. _

Einladung
zu dem am

16. April , abend 8 Uhr
im Saale des „Deutschen Hans " statifindcndenConcert
des „Zither-Clubs Eltville" unter gefl. Mitwirkung des „Zither-
Vereins Oestrich", sowie einem Teil der Kapelle des Brandenburg
gischen Fußartilleric-Regimeuts Nr. 3.

Nach Schluß des ConzertsBall.
Eintrittspreis 1,20 Mk., eine Dame frei, jeoe weitere 50 Pfg.

Alles Nähere durch ausgegcbene Programme.

Gelbe6|hnfffeii isearr Wein"
5, 2 u . Bnibcrtgc

AttMMgslWte
eisümrdig zu ver-

tonfcn bei
CH. Sleinheimer,

in Schierstei«.
i

Ein Mnbchen
aus anständiger Familie kann das
Ladengeschäft und den Haushalt
gründlich erlernen.

M. Schraub,
Metzger,

Biebricha. Rh.

Täglich frische
Hühner-

und

Truthühner-Eier
zu haben bei

Th. Ferger.

per Ctr. 2.50 Mk. ju haben bei
Peter Schipp,

Kohlenhändler.

Gin Junge
aus anständiger Familie in die
Lehre gesucht.

M. Schraub,
Metzger,

Biebricha. Rh.

per Flasche
gibt ab

von Mk. I. an

Ferd Lamby,
_El tville.

Tüchtiger Vertreter,
welcher auch das Jncasso zu be¬
sorgen hätte, gesucht.

Offerten unterU. 100 Haupt-
postl. Wiesbaden erbeten.

Allg. Deutsch. Vcrstcherungs
Verein, Stuttgart.



Hllrholr-VersktgmW.
I-imerstliz, den 2t. Aprild. Zs.,

vormittags9'jz Uhr ansangcnd,
werden im Gbergtadbacher Gemeindemald UI verschiedenen
Distrikten
284 Stück eichen Stämme von 63,97 Festnieter,
90 „ „ Stangen I ., 2., u. 3. Gl. von 5,91 „
44 Rmtr. eichen Schichtnuhholz und
65 Stück lärchcn Stämme von , 19,12 „

versteigert.
Der Anfang wird mit dem Lärchenholz wird im „Distrikt 8b

Schüssclbach" bei Nr. 1 gemacht.
Obcrgladbach, den 12. April 1899.

Der Bürgermeister:
L>chneider.

Herzliche Bitte!
Ein Veteran, welcher zwei Feldzüge mit-

gemacht, bereits mehrere Monate schwer er¬
krankt, ohne jeglichen Verdienst, ist in größte
Not geraten. Ter monatliche Chrensold,
welcher ihm seitens der Stadt gezahlt wird,
reicht nicht, nm die Bedürfnisse einigermaßen
zn delken. Edle Menschenfreunde werden daher
gebeten, gütige Gabe" an den Unterzeichneten
gelangen zu lassen.

A. Liebler
Vorsitzender des Krieger-Vereins.

Ein

Dienstmädchen
gesucht.

Schwalbacherstr. 7, II . Stock.

Gute Murtchln
sind wieder fortwährend zn haben
ebenfalls auch frühe Ueu »-
machen-Setzkartoffeln.

Ä. Holland,
vorm. Ehr. Acker Wwe.

Wc>n u. Restauration
Weißen Schwanen

W. K. Rautzmüller
(vormals Hoffart)

in Mainz , Brand Nr. 13
neben dem Hauptpostamt.

Guter Mittagslisch.
Restauration zn jeder Tageszeit.

_Diners von 80 Pfg. an

Ci» Zimmer
zu vermieten.

Näherei in der Expedition.

Eine Wohnung,
bestehend ans 3 Zimmer, Küche
nebst Zubehör, mit oder ohne
Mansarde, auf Wunsch auch Wein¬
keller, per 1. Mai zu vermieten.

Näheres in der Exeped. dieses
Blattes.

Empfehle zum Aussetzen:
Pensee und

Bergchnicinnichl,
auch starke Gemüsepflanzen, sowie

frische Sämereien
billigst; blühende u . Statt
pstanzcn in reicher Auswahl.

Jos. Faltin.
Existenz oder Rkbenverdirust!

Herren, die sich dem Verkauf
eines leicht absetzbaren, g-rn ge
kauften Artikels widmen ivollcn
finden bei einigem Fleiste lohnende
Beschäftigung. — Anerbieten unter
P 643. befördert Haascnstein
L Vogl-r A G , Hamburg

Nur erflklalsigeS Fobrikcit, anerkannt spielend leichter
Lauf, elegante Ausstallnng sowie sämtliche Zubehör- und
Ersatzteile empfiehlt

Carl Fellmer,
JEUrUlf* 9 Markt.

NB. Reparaturen werden in eigener neu eingerichteter Re-
paratur-Wcrkslätte schnellsteuS und sorgfältig ausgeführt.

Setzkartoffeln,
frühe gelbe, frühe
Rosenkartoffeln,

Ruh», van H.iiger sowie versch.
Torte» prima

Bpeistkültstssck
in jcDem Quantum zu haben bei

Ludwig Vogel,
Hof Drais b. Eltville.

Versteigerung.
Dienstag , den 18 . April , nachmittag « 12'/

anfangend. lasse ich in meiner Behausung Sackgasse U» V r
Nachlaß meiner verstorbenen Schwester. Frau Wwe. Reih ^
stehend in sämtlichem Mobiliar, als:

mehrere Belten, Tische, Stühle . Kleidet schrank,
schrank mit GlaSaufatz, Sofa, großer Spiegel ^
Trumean, mehrere Bilder, Monter und Reale,
waren aller Art, Herren-, Damen- und ßinberfcjL'

gegen Daarzahlnrig öffentlich « nd freimiUig »ersteiâ T
GltviUe . den 13. April 1899.

Joseph Hnlbert.

Op. Hugo Müller,
Specialarzt für Hautkrankheiten

mahnt jetzt

Emmeranftratze 32 r,|10  pari
Sprechstunden : Vorm. 10—1, Nahm. S—5 Uhr.

_ An isoiin- und Feiertagen9—11 Uhr Sß#.

Philipp Herrn.Leonhard
Kild « nd Sternhanerei,

Cltville a. Rh., Schwalbacherstr. 52.
Ansertignng aller Bild- u.Steinhauerarbeitkn.

i» jedem Material.
Eigener Steinbruch-Betrieb.

Waschlisch " A ufsälse
sowie alle

Marmor-Arbeiten |
für Möbel zn Fabrikpreisen.

Kager
fertiger Grabdenkmäler in Mar¬
mor, Granit, Syenit und Sand¬
stein. Fertige Grabeinfassniigm
versch. Größen. Lieferung von
Grabgiltern, Eintaßketten »nd
Gußkrenzcn. Christuskörpcru»nd
Heiligenfiguren in weißu. voly

chromiert

Große « Kager
von Treppenstufen in Basaltlava
Trachyt und Sandstein, fertig
Fensterbänke, Spülsteinc.Kami,»,
deckplatte», Faßlagcrstciiic. Kuh.
und Pferdekrippen, Tchweinelrögk,
F-ußbodenplatten und Schleis!

steine, versch. Größen.

NatürlichesMinerälwasser
pelhkohlensaurerüüung.

Urtheil der Jury der VJeltausstellung Chicago:
Rein,mild, erFrischend, reichen Kohlensäurea Mineralsalzen.

Niederlage bei : C. Hoehl , Eltville.

■

I Erstes und grösstes Speeialhaus
für

Damen Kleiderstoffen und Seidenstoffen.

Hermann Heinemann
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12 uni) 12'jiu MA1AJZ , pepilier her höh. Töchterschule.
(Üt’ü|Wt«ijc ksrhiIi!. Keekke Ketlienling.

Verkauf zu enorm billigen Preisen.
Mllstersendungen schnellstensu. portofrei.
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